1869. 


do fter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 1 Sgr. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
In Berlin: Retemeyer's Gentr.-Ztgd. u. Annone.⸗Büreau. 
5 H. Albrecht, Tauben ⸗Straße 34. 
In Leipzig: Eugen Fort. Engler's Annone.⸗Büreau. 
In Hamburg, Frankf. a. M., Berlin, Leipzig, Wien u. Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler. 


Damir Daun 


Freitag, den 15. October. 


Das „Danziger Dampfdoot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis bier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


Staats Lotterie. 


Berlin, 14. Oetbr. Bei der heute fortgeſetzten 
Dieburg der 4. Klaſſe 140 ſter Königlich, preußiſcher 
laſſen Lotterie fiel der erſte Haupigewinn von 
50,000 Thirn. auf Nr. 62,277. 1 Hauptgewinn von 
0,000 Thin. auf Nr. 68,721. 4 Gewinne zu 5000 Thir" 
Relen auf Nr. 18,931. 60,632. 68.770 und 82,967. 
Gewinne zu 2000 Thir. auf Nr. 8503. 33,032. 57,474 
ud 71,565. 

7 47 Gewinne zu 1000 Tolr. auf Nr. 2290. 7316. 
444. 11.448. 12,595. 12,599. 14,400. 17 336. 19,726. 
9,780. 22,177. 27,523. 27,729. 27,790. 29,115. 31,297. 
3 433. 34.444, 35,655. 39,007. 39,257. 41,687. 43,009. 

‚786. 46,720. 48,544. 54,624. 57,453. 58,125. 62,168. 
5,757. 66,376. 67,666. 67,874. 70,244. 70,476. 71,025. 
1,214. 77,560. 79,062. 80,664. 80,887. 83,035. 84,024. 

85,267. 85,997 und 91,184. 

49 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2406. 3725. 7335. 
7589. 7787. 15,223. 18,465. 21,224. 22 456. 22,981. 
24,211. 24,826. 26.605. 27,679. 28,301. 29,711. 30,522, 
35.117. 35,951. 36,172. 37,437. 41,339. 48,980. 49,486, 
51.894. 52,144. 55,250. 56,292. 58,906. 61,475. 65,029. 

6,809, 70,794. 71,181. 72,769. 73,329. 77,449. 78,674. 
8,731. 81,827. 83,898. 84,678. 85,088. 85,967. 86,232, 
7, 289. 88,636. 90,288 und 90,320. 

74 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2157. 5593. 6180. 

11.117. 12,334. 12,596. 12,925. 14 283. 15,304. 15,726. 
6,066. 16,859. 18,379. 18,446. 18,543. 19,549. 20,957. 
0,990. 21,398. 24,523. 31,471. 31,611. 31,666. 33,328. 
‚705. 36,030. 36,283. 37,870. 39,768. 40,362. 41,333. 
1,655. 43,814. 44,642. 45,791. 45,947. 46,192. 46,571. 

660. 46 750. 49,330. 50,198. 50,655. 50,829. 50,993. 

51,530. 53,674. 55,630. 59,061. 60.170. 60.218. 60,956. 

64.416 67.439. 69,198. 69,205. 69.956. 70,193. 70,249. 
4.845. 76.052. 77,653. 78,025. 79,011. 81,689. 82,357. 

84,223. 85,885. 87,190. 88,144. 90,316. 91,773. 92,335 

und 94,342. 

Privatnachrichten zufolge fiel der obige erſte Haupt ⸗ 
gewinn von 150,000 Thlin. nach Cöln bei Reimbold; 
diger Hauptgewinn von 10,000 Thin. nach Minden bei 
Vogeler; obige 4 Gewinne zu 5000 Thlr. nach Düflel- 

orf bei Spatz, nach Coblenz bei Keck, nach Nordhauſen 
bei Bach und nach Erfurt bei Unger. — Nach Danzig 
e Gewinn von 2000 Tolrn. ouf Nr. 33,032; 3 Gewinne 

zu 1000 Thlr. auf Nr. 12,595. 12,599 und 58,125; 

ewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 22,981. 24,826 u. 
85,088; 1 Gewinn von 200 Thlrn. auf Nr. 12,596. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Chemnitz, Donnerſtag 14. October. 

Yu der vorigen Nacht iſt große Feuersbrunſt im 
tädtchen Lichtenſtein ausgebrochen, bei der 40 Häuſer 
niedergebrannt find. Die öffentlichen Gebäude find 

bereitet. Die Entftchungsart iſt unbekannt. 

Wien, Donnerftag 14. October. ’ 

Nach den neueſten Dispoſitionen wird der öſterreichiſche 

Naser am 29. November von ſeiner Orientreiſe 

zurückkehren. Die Zuſamwenkunft mit dem König 
on Italien wird ſich darauf beſchräuken, daß das 
aiſerliche Escadre an der italieniſchen Käfte, wahr⸗ 

lo. imlich bei Brindiſt, anlegt, wo eine Zuſammenkunft 
er Monarchen ſtaltfinden wird. 
Madrid, Mittwoch 13. October. 

In Catalonien haben 1400 Inſurgenten die Waffen 
ledergelegt. Die Gemeindevertretung in Teruel 
tragonten) bat die Republik proklamirt. 

2 — Die Inſurgenten haben fi mit einem großen 
delle der Landbewohner in Valencia feftgefegt. 
chzehn Batallone Regierungs- Truppen halten den 

brößten Theil Valencia's beſetzt. Der Aufſtand iſt 
ugenbliclich auf Valencia und auf Meine Gatalonien 

59 Aragonien durchziehende Inſurgentenbanden 
eſchränkt. Von den letzteren werden täglich einige 

duter worfen. Die Amtszeitung ſagt: der Gouverneur 

den Catalonien zeigt die Unterwerfung von 1800 


Inſurgeaten in Taragonien, 2000 in Gerona, 600 
in Cerida und 600 in Barcelona an. Eine Yufur- 
gentenbande von 1000 Mann in Alcira iſt geſchlagen 
worden und hat 61 Todte und 30 Gefangene verloren. 
Konſtantinopel, Donnerſtag 14. October. 
Die Kaiſerin von Frankreich iſt geſtern um 3 Uhr 
Nachmittags hier eingetroffen und vom Sultan im 
Palaſte Beglerbeg glänzend empfangen worden. Am 
Bosporusufer war faſt die ganze Bevölkerung anweſend. 
Abends fand Galatafel beim Sultan ſtatt, worauf 
eine glänzende Illumination veranſtaltet wurde. Das 
Journal „Turquie“ beſtreitet den politiſchen Zweck 
dieſer Reiſe, ſei es betreffs der Chriſten in Paläſtina, 
ſei es betreffs der ägyptiſchen Frage. 
Newport, Mittwoch 13. October. 

Der General Belknap aus Jowa iſt zum Kriegs- 
miniſter ernannt worden. Bei der Wahl des 
Gouverneurs von Penſylvanien ſiegten die Republikaner 
wit einer Majorität von 5000 Stimmen. 


Politiſche Rundſchan. 


Es ſcheint, als ſei der Austritt Bismarck's aus 
dem Staatsminiſterium in Erwägung genommen 
worden, doch wird man gut thun, alle hierüber 
courſirenden Gerüchte mit Äußerfter Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen, zumal des Miniſterpräſidenten Rücktritt von 
den preußiſchen Geſchäften ſehr eigenthümlich motivirt 
wird. Nur das körperliche Befinden des Miniſters 
fol in Betracht gezogen fein und den Rückltitt als 
wünſchenswerth haben erſcheinen laſſen. Iſt Bismarck 
ſo krank, daß er noch immer nicht nach Berlin kommen kann, 
fo wird er auch nicht in der Lage fein, die Bundes⸗ 
geſchäfte in erfreulicher Weiſe zu führen. Der 
Miniſterpräſident will augenſcheinlich blos nichts mit 
den Landtags⸗ Verhandlungen zu thun haben. — 

Sicherem Vernehmen nach wird der Minifter 
des Innern für den Kreisordnungsentwurf, welcher 
als Ausgangspunkt neuer Verwaltungsorganiſationen 
betrachtet werden darf, in vollem Umfange eintreten. 

In unterrichteten Kreiſen hält man das Pro- 
ject der 100 - Millionen - Prämien- Anleihe für ges 
ſcheitert, obwohl die Antwort des Handelsminiſters 
auf die Interpellationen in beiden Häuſern des Land- 
tages auf einem Staatsminiſterialbeſchluß beruhen 
ſoll. Das einſtimmige Votum des Landtags konnte 
ſelbſtverſtändlich nicht ohne Einfluß auf die Ente 
ſchließungen des Miniſteriums bleiben. — 

Innerhalb der freiconſervativen Fraction des 
Abgeordnetenhauſes ſcheint ſich eine neue Partei- 
gruppirung vorzubereiten, da einige hervorragende 
Mitglieder derſelben nicht ganz mit der mehr freien 
als conſervativen Haltung eines großen Theiles der 
Fraction einverſtanden find. Die Fortſchrittspartei 
bat eine beſondere Commiſſion zur Berathung der 
Kreisordnung eingeſetzt. — 

Bis zum Schluſſe des Jahres 1870 werden 
die Kaſernenbauten, Arbeiterwohnungen ſowie das 
Lazareth in Wilhelmshaven (Jahdebuſen) zum Beziehen 
eingerichtet fein. Letzteres wollte man Anfangs 400 
Schritte abſeits von den Kaſernen bauen; man hat 
dieſen Plan aber aufgeben müſſen, weil ſich das 
Gebäude dann ganz in der Nähe des großen Dampf- 
haumers befunden haben würde, deſſen geräuſch⸗ 
volles Arbeiten den Kranken Ruhe und Schlaf geraubt 
hätte; die in Wilhelmshaven neu zuerbauenden Schiffe 
werden auch erſt im Jahre 1870 in Angriff genommen 
werden können, ſobald die Arbeiterwohnungen fertig 
hergeſtellt ſind. 


Alle Gerüchte wegen Wiederaufnahme von Ver⸗ 
handlungen über den Erwerb einer transatlantiſchen 
Station für die Bundesmarine ſind grundlos. An 
Formoſa iſt ſchon gar nicht zu denken. Eine ſolche 
Station würde im Vergleich zu dem Nutzen, den ſie 
möglichenfalls gewähren könnte, viel zu koſt⸗ 
fpielig fein. 

Der Beſuch unſeres Kronprinzen in Wien und 
die demſelben dort zu Theil gewordene außerordentlich 
freundliche Aufnahme find zwar Umſtände, welche auf 
die beiderſeits gehegte Neigung ſchließen laſſen, ein 
weniger geſpanntes Verhältniß zwiſchen den Höfen 
von Wien und Berlin herbeizuführen; allein wenn 
ſanguiniſche Optimiſten und glaubensſtarke Offiziöfe 
jetzt in der Ankündigung zufammentreffen, daß dieſe 
Begegnung des Kaiſers Franz Joſeph mit dem künf⸗ 
tigen preußiſchen König als die Inauguration einer 
engen Verbrüderung beider Länder zu betrachten ſei, 
ſo liegt einer derartigen Auffaſſung doch wohl mehr 
frommer Wunſch, als ruhige Ueberlegung und Be⸗ 
rückſichtigung der thatſächlichen Verhältniſſe zum 
Grunde. Die Annäherung zwiſchen Preußen reſp. 
Norddeutſchland und Oeſterreich kann niemals über 
die Beſeitigung akuter Entfremdungsgründe und die 
Herſtellung eines äußerlichen guten Tons hinausgehen. 
Eine aufrichtige Befreundung iſt auch dann nicht 
möglich, wenn Oeſterreich die Neigung, auf deutſche 
Angelegenheiten einzuwirken, ernſtlich fallen zu laſſen 
ſich entſchließen könnte — ein Entſchluß übrigens, an 
welchen wir für's Erſte noch nicht glauben. Wenn 
nun die Verhältniſſe es der öſterreichiſchen Regierung 
abſolut unmöglich gemacht baben werden, den erſehnten 
Einfluß in Deutſchland weiter zu prätendiren, wird 
alsdann das trennende Element zwiſchen Wien und 
Berlin beſeitigt ſein? Gewiß nicht, denn mit der 
fortſchreitenden Schwächung Oeſterreichs wird unaus⸗ 
bleiblich ein Rollenwechſel eintreten und nunmehr 
die Aktivität auf preußiſcher, die Beſchwerde auf 
öſterreichiſcher Seite ſein. Ein natürliches und nicht 
zu hemmendes Geſetz wird nach den deutſchen Südſtaaten 
auch die deutſch⸗öſterreichiſchen Lande den centripetalen 
Drang empfinden laſſen, und andererſeits dem deutſchen 
Norden das unbezwingliche Beſtreben eingeben, auch 
jene deutſchen Länder mit dem übrigen Deutſchland 
zu vereinigen. Wir erwarten eine Bewegung in 
dieſer Richtung nicht in naher Zeit, glauben aber, 
daß jeder Denkende die Unvermeidlichkeit derſelben 
fühlen wird. Sie wird einen rapiden Charakter 
erſt dann annehmen, wenn den deuiſchen Theilen 
Oeſterreichs die Aſchenbrödel Rolle, welche ihnen im 
Jutereſſe der nothdürftigen Zuſammenhaltung des 
Kaiſerſtaates nicht zu erſparen ſein wird, in voller 
Schwere zugefallen iſt. Wer das nicht einſteht, der 
ahnt es doch, und deshalb werden nicht viele ſein, 
die eine enge und aufrichtige Befreundung zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich nach ihrer wahren Ueber⸗ 
zeugung für möglich halten. — 

In dem Augenblicke, da der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich ſich zu einer Ausfahrt vorbereitet, die ihn einen 
Monat lang von ſeinem Reich fernhalten wird, geht 
durch die dieſſeitige Reichshälſte eine Bewegung, 
welche ſich Nichts weniger als die Erſchütterung der 
Decemberverfaſſung zum Ziel geſetzt hat. Zu den 
Czechen, die aus Böhmen, Mähren und öſterreichiſch⸗ 
Schleſten ein Königreich Großböbmen bilden und im 
Namen deſſelben einen ſelbſtſtändigen Ausgleich mit 
der Regierung in Wien berbeiführen wollen, find 
nun auch die Slovenen gekommen, deren Phantaſie 
ein Groß Slovenien, eine Art von Südböhmen 


vorſchwebt. Sie verlangen nichts weniger, als daß 
in Laibach der rein - flovenifhe Landtags ſeinen Sitz 
habe, den Süd⸗ Steiermark, Kärnten ien und die 


Gebiete von Görz und Trieſt zu beſchicken hätten. 


Sie würden dann freilich Alles beſitzer, was zum 
Beſtand eines reſpectabeln, ſelbſt mächtigen Staats 
gehört, ein wohlartondirtes Gebiet, natürliche Grenzen, 
praktikable Waſſerſtraßen und das Meer mit einem 
Welthanvelsplatz. 

Wenn die Anträge der Slovenen und die Agita⸗ 
tionen der Czechen den Sturmangriff auf die Deutfchen 
Cisleuhaniens und auf die Centralſtadt Wien bilden, 
ſo haben die Landtage von Tirol und Krain zugleich 
das Werk der Unterminirung begonnen, um die Central- 
veſte zum Sturz zu bringen. Der Tiroler Landtag 
iſt nämlich mit dem Ruf nach einer Revifion der 
vom Diener Reichstag beſchloſſenen allgemeinen 
Geſetze vorangegangen und hat eine Commiſſion zur 
Prüfung derſelben eingeſetzt. Der Laibacher Landtag 
will folgen und Dr. Bleiweis hat die Niederſetzung 
eines gleichen Ausſchuſſes beantragt. Die Reichs⸗ 
geſetze ſollen in ihrer Rückwirkung auf das Wohl 
der einzelnen Kronländer geprüft, wo ihre Beſtimmungen 
als ſchädlich erſcheinen, zurückgewieſen oder geändert 
werden. 

Noch am Eade der vorigen. Woche ſprach man 
in Wien von einem innern, Zerfall des cisleithaniſchen 


Miniſteriums; Giskra's und Herbſt's Sturz galt; 


ſchon als gewiß; Here v. Beuſt, erwartete man, 


* 


merde die Verſtändigung mit den Czechen in die 
Hand nehmen, die Luf war mit Gerüchten von Ber- 
faſſungs⸗, Reviſions⸗ und Ausgleichsplänen angefüllt. 

Jetzt aber iſt die Aafregung plötzlich wieder theils 
ermattet, theils nahrungslos geworden. Die oſſiz öſen 
Blätter betheuern, Graf Bauft werde nimmermehr 
von dem Boden der Decemberverfaſſung weichen und 
im Miniſterium beſtehe keine Uneinigkeit. Dieſer 
Umſchwung erklärt ſich vor Allem daraus, daß die 
Czichen an den Slovenen keine wirkſamen Muſteeiter, 
ſondern einen ſtörenden und ſchädlichen Anhang ge- 
wonnen haben. Das kühne Verlangen der Letzteren 
nach der Aufrichtung eines groß ſfloveniſchen Reichs 
hat den Widerſtand Wiens gegen die czechiſchen 
Forderungen geſtärkt. Die, Centralregierung ift ger 
zwungen, ſich zu wehren, wenn das Reich nicht unter 
ihren Händen zerfallen ſoll. Hat doch auch der 
Regierungsvertreter auf dem Landtage zu Graz jetzt 
erklärt, daß die Regierung den Agitationen für die 
Bildung eines Kronlandes Slovenien mit Entſchſeden⸗ 
heit entgegentreten werde. 


Die Drientreife des Kaiſers Franz Joſeph und 
die Begleitung des Grafen Beuſt laſſen demnach 
darauf ſchließen, daß die Regierung in Wien, durch 
die floveniſchen Forderungen gewarnt, Böhmen gleich 
einem Krater ſich zunächſt ſelbſteüberlaſſen, den Krater 
brennen, allenfalls ſich ausbrennen laſſen, geſetz⸗ 
widrigen Ausſchreitungen entgegentreten und die 
Slovenen zur Beſcheidenheit wieder anhalten werde. 
An eine innere Action, Berſaſſungsrebiſion oder Aus; 
gleichshandlung iſt für die nächſte Zeit nicht zu devken. 

In der Reichskanzlei zu Wien wird ein Rund» 
ſchreiben vorbereitet, welches die Orientreiſe des 


Kaiſers in's Licht zu ſetzen beſtimmt iſt, und welches, 


das politiſche Moment derſelben, die Kundgebung des 
lebiyaften Intereſſes an die Conſolidirung des otlo⸗ 
maagiſchen Reiches, nur im Vorübergehen berührend, 
den Nachdruck auf die Bethätigung der Fürſorge des 
Kaifers für die Erweiterung der großen Verkehrs- 
und Haudelsbeztehungen legt und ſchließlich die Freude 
ausſpricht, der gleichen Würdigung dieſer weſentlich 
friedlichen Intereſſen von Seiten aller Culturmächte 
zu begegnen. — . 


Locales und Probinzielles. 
Danzig, den 15. October. 

— Nachdem im Jahre 1867 die Beſoldung der 
Unterbeamten und in den Jahren 1868 und 1869 
diejenigen der Subalternbeamten bei den Kreis- und 
Lokalbehörden in etwas erhöht worden find, erfährt 
in dieſem Jahre die Gehallsverbeſſerung, welche zur 
nächſt die Mitglieder der Kollegien in den Provinzen 
treffen müßte, einen Stillſtand. Es find im Etat 
nur ausgeworfen 124,215 Thlr., wodurch das Ge⸗ 
fanımt » Einfommen der Barean- und Kanzlei⸗Hilfs⸗ 
arbeiter, ſowie der Kaſſengehilfen bei den Provinzial⸗ 
Behörden von 344,535 Tolrn. auf 468,750 Thlr., 
alſo um etwa 35 pCt. verbeſſert werden fol. Die, 
Buceau- und Kanzlei, Hilfsarbeiter, welche bis jetzt. 
uicht einmal ſämmilich 240 Thlr. und höchſtens 
360 Thlr. erhielten, ſollen durchſchuittlich 350 Thlr. 
bekommen. Die Lohyſchreiber ſollen an Copialien 
künftig ſtatt 18, 24 Pfennige pro Bogen erhalten 
und würden ſich dann iu der Vorausſetzung, daß fie 


durchſchnittlich täglich 10 Bogen ſchreiben, auf jähr⸗ 
lich 200 Thlr. ſtehen, gewiß noch ein ſehr kümmer⸗ 
liches Brod. 

— In nächſter Zeit wird der Magiſtrat- den 
Staptpetordneten über den Ankauf der Grundſtücke 
Langgarten Nr. 18 und 19 zum Preiſe von 
17,500 Thlen, eine Vorlage machen. Der Ankauf 
und deumächſtige Abbruch der Gebäude ſoll erfolgen 
um das große Siel auf der Niederſtadt. durch die 
Weildengaſſe nach der Kampe in gerader Richtung 
legen zu können. D 

— Dem hieſigen Comité der Symphonie Solrsen 
iſt, wie in früheren Jahren, fo auch für den bevor- 
ſtehenden Winter, der Artushof zum Ausführung 
der beabſichtigten vier Concerte überlaſſen. 

— Die hinterpommerſche Bahn ſoll von hier aus 
am 1. Mai k. J. für die Strecke Danzig⸗Zoppot, am 
1. Juli k. J. für die Strecke Danzig⸗Neuſtadt ia 
Betrieb geſetzt werden. Gegenwärtig find von Danzig 
bis Neuſtadt circa 400 Arbeiter bei dem Bau be⸗ 
ſchäftigt und die Hochbauten theils ſchon voll⸗ 
endet, theils unter Dach gebracht. 

— Wie wir hören, wird die im hinteren Saale 
der Concordia ausgeſtellte Sammlung von Glas- 
Stereoskopen Ende dieſes Monats geihloffen. Es 
iſt wahrlich nicht Ausfluß irgend welcher Reclamen- 
Tendenz, wenn wir heute wiederholt auf dieſe Aus⸗ 
ſtellung aufmerkſam machen und die Gelegenheit, ſich 
in der Welt umzuſehen, eine Bilderreiſe durch alle 
Welitheile gemüthlich im Zimmer zu machen, empfehlen; 


wit ſind überzeugt, daß jeder, der einmal dort geweſen, 


gerne ſeinen Beſuch recht bald wiederholen wird. 
Auge und Geiſt werden dort erfreut, gebildet und mit 
neuen Eindrücken bereichert. Man braucht nur immer 
vorwärts zu ſchauen und in zahlloser Fülle zieht ein 
Bild nach dem andern vorüber, andere Länder, andere 
Menſchen, andere Sitten zeigend, alle Pracht und 
Herrlichkeit der von Eiſenbahnen und Telegraphen 
bedecktes Welt. —— Sämtliche Apparate find auch 
am Tage mit Gaslicht beleuchtet, und machen ſich 
namentlich die Gebirgsgegenden bei dieſer Beleuchtung 
wunder soll; die Gewäſſer haben ihr natürliches Aus⸗ 
ſehen und wem es vergßnat geweſen, die ſchönen 
Gegenden des Rheins kennen gelernt zu haben, kann 
hier bei einer kurzen Rheinreiſe ein Stündchen ſchwärmen 
in der Anfhauung gehabter Reiſeeindrücke. — Eine 
kleine Rollection von Mondbildern, Aufnahmen der 
Londoner aſtronomiſchen Geſellſchaft, ſind wahre 
Wunderwerke in Bezug auf Schärfe bei beträchtlicher 
Vergrößerung; ſie gehören zu dem Jatereſſanteſten, 
was Jemand ſehen kann, den die irdiſchen Diage nicht 
ſo abſorbiren, daß er für die himmliſchen keinen Sinn 
und kein Auge hat. — Es fehlt uns an Raum, um 
Alles anzuführen, was dieſe Sammlung bietet; folgende 
Käſten verdienen aber ganz beſondere Berückſichtigung: 
Nr. 35 (Japan und China), 36, (Amerika), 37 und 
52 (Augenblicks⸗Seebilder), 38 und 39 (Sculpturen), 
auch 20-30 (Schwetz und Italien) und 40 —50 
(Pariſer Ausſtellung.) 

— Eine ganz neue Noth, eine Schauſpieler⸗ 
noth, iſt im Eintreten begriffen, eder ift eigentlich 
ſchon eingetreten. Die Menge neuer Theater, die 
in Berlin ſchon eniftanden find und im Bereiche der 
nordbeutſchen Gewerbe- Ordnung noch entſtehen werden, 
abſorbirt eine ſolche Menge von Bühnenkräften, daß 
den augenblicklichen Bedarf zu befriedigen in der 
That, ſehr ſchwer if. Augenblicklich iſt die Schau⸗ 
ſpielerei (Schauſpielkunſt wollen wir nicht fagen) 
entſchieden ein Brotfeld, und wer Luft und nur 
irgend Anlagen zur Bühne hat, konnte zur rentablen 
Realiſation feiner Neigung niemals einen beſſern 
Zeitpunkt wählen, als den jetzigen. Es fehlt faſt 
überall an den gewünſchten Kräften. 

— Die kleine und große Hoſennähergaſſe wird 
von Montag den 18. d. ab auf die Dauer der in 
derſelben vorzunehmenden Aufgrabungen und Nöhren⸗ 
legung für den Wagenverkehr und für Reiter gefperrt 
werden. 

— Der Aſſeſſor Dr. Meisner, welcher beim 
biefigen Gericht commiſſariſch beſchäftigt war, iſt an 
das Kreisgericht Löbau verſetzt worden. 

— Der Buchdruckerlehrling Theod. Benno Krüger 
von hier wurde heute dom Schwurgerichte wegen 
Wechſelfälſchungen, wiederholter Diebſtähle und 
Betrügereien zu 6 Jahren Zuchthaus und Stellung 
unter Polizei⸗Aafſicht auf fünf Jahre verurtheilt. 


— Die verwittwete Fleiſchermſtr. Caroline Jan, 


aus Prauſt, welche wegen verſuchten Gattenmordes 
vom Schwurgericht zu 12 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden, hatte gegen das Verfahren die 
Nichtigkeitsbeſchwerde eingelegt. Das Obertribunal 
hat eine ſolche verworfen, und wird Frau Yang zur 
Abbüßung ihrer Strafe in den nächſten Tagen nach 
dem Zuchthauſe abgeführt werden. 


Be 


— Der Commis Preuß, welcher feine drei“ 
monalliche Strafhaft vor einigen Tagen verbüßt hatte, 
iſt ſofort nach der Entlaſſung aus dem Gefängniſſe, 
ohne das elterliche Haus zu betreten, nach Amerika 
gegangen. 

— Der Hofbeſitzer Pohlmann aus Zugdam 
brachte vorgeftern ſeinen kranken Knecht mit nad 
Danzig und fogirte ihn beim Kaufmann Vanſelow 
vor dem Hohen Thore ein, woſelbſt er Logis auf 
dem Heuboden fand. Später wurde ihm eine Streu 
im Pferdeſtalle bereitet, auf welcher er geſtern Mittag 
verſtarb. Pohlmann hatte ſeinen Knecht ohne Wiſſen 
des Vanſelow bei Letzterem placitt und war geſtern 
Abend nach Hauſe abgereiſt, ohne ſich weiter um den 
Patienten zu bekümmern. 


— Das zur Klawitter'ſchen Rhederei gehörige 
Schiff „Love Bird“, Copt. Lietz, reichte auf der 
Fahrt nach Eagland, während welcher es ſchweres 
Wetter zu bekämpfen hatte, mit feinem Kohlenvortathe 
nicht aus, um an das Ziel ſeiner Reiſe zu gelangen, 
und verſuchte die Heizung der Maſchine mit Hafer, 
welchen es als Ladung an Bord hatte. Judeſſen 
hatte dieſe Heizung nicht den erwünſchten Erfolg, da 
der Hafer keinen Dampf entwickelt. Ein anderes 
engliſches Schiff, mit welchem der „Love Bird“ zu⸗ 
ſammentraf, hatte daſſelbe- Malheur. Der Capitän 
deſſelben half ſich dadurch, daß er ſämmtliche Thüren 
und andere entbehrliche Theile des Schiffes und zur 
letzt die Böte verbraunte. Er hatte die Geaugthuung, 
das Ziel feiner Reiſe dadurch erreicht zu haben. 


— Der Capirän Brokſch auf dem Schiffe” 


G. F. Hein iſt in Rangoon in Oſtindien geſtorben. 
Es iſt dies in 12 Jahren der dritte Capitän dieſes 
Schiffes, welcher in den dortigen Gewäſſern mit Tode 
abgegangen iſt. 

— Die bei oſtpreußiſchen Landräthen angebrachten 


Geſuche um Stundung der Nothſtands⸗ und Staats⸗ 
Darlehne ſind von der Regierung berückſich tigt wor⸗ 


den, jedoch nur in der Art, daß eine Stundung Über” 
den Monat. April, 1870 nicht eintritt, fo daß alſo 
Niemand das Darlehn, länger als zwei Jahre, vom 
Tage des Empſanges ab gerechnet, behalten darf. 
Geſuche um Stundung über letzterwähnten Zeupunkt 
hinaus find nicht gewährt worden. 

— In der Stadiderordneten-Verſammlung zu Tilſit 
kam neulich folgender Fall vor: Auf Beſchluß der 
ſtädtiſchen Behörden ſollte einem Communal-Lehrer 
bei Gilegenheſt feines fünfundzwanzisjährigen Jubi⸗ 
läums eine vom Magiſtrat und den Stadtverordneten 
unterzeichnete Glückwunſchadreſſe überreicht werden, 


und wurde den Stadtverordneten durch den Magiſtrats⸗ 


Commiſſarius die Adreſſe zur Vollziehung vorgelegt 


Darin fand Ad unter andern Ausdrücken der Auer“ 
kennung auch ein Dank dafür, ausgeſprochen, daß der 


betreffende Lehrer die ihm anvertrauten Schüler „zum 
wahren unverfälſchten Chriſtenthume“ erzogen habe. 
Gegen dieſe Stelle wurde nun von einem Mitgliede 
Einſpruch erhoben und deren Weglaſſung beantragt, 
weil die Verſammlung auch ein jüdiſches Mitglied — 
Kaufmann Julius Lebegott — enthalte und man 
dieſem nicht zumuthen könne, gleichſam eine Glorifici⸗ 
rung des Chriſtenthums durch ſeine Namensunterſchrift 


zu ſanctioniren. Stadtverordneter Lebegott erwiderte, 


daß er keinen Anſtand nehmen würde, die Adreſſe zu 
unterzeichnen, denn das wahrhafte unverfälſchte 
Chriſtenthum wäre eben fo wie das wahrhafte unver- 
fälſchte Judenthum der Inbegriff der reinen Humani⸗ 
tät, wie fie Moſes ſowohl als Chriſtus gelehrt haben, 
und nur die Abirrungen von dieſem Wege und die 
Auswüchſe — fie ſeien in beiden Bekenntniſſen zu 
verdammen. — Die Debatte fpann ſich weiter fort 
und es ließen ſich noch mehrere Reduer, aber alle 
gegen jenen Paſſus vernehmen; ja Einer bemerkte, 
daß man bei beſonderer Betonung des Chriſtenthums 
und bei den Anſchauungen, die in manchen Kreiſen 
hierüber herrſchen, auch in Tilſit leicht noch zu 
Fournier'ſchen Ohrfeigen kommen könnte! Bei der 
darauf erfolgenden Abſtimmung wurde der Paſſus mit 
allen gegen eine Stimme abgelehnt. Stadtverord* 
neter Lebegott war der einzige, welcher für die Bei 
beyaltung des „unverfälſchten Chriſtenthams“ ſtimmte . 
Die Adreſſe wurde unverändert, aber ohne Betheili⸗ 
gung der Stadtverordneten, durch den Magiſtrat allein 
dem Yubilar überreicht. 

— Die in der Provinz Poſen verbreiteten pol⸗ 
niſchen Gebetbücher haben aus den Zeiten der pol“ 
niſchen Republik noch fo manche polckiſch nationale 
Erinnerungen aufbewahrt, die mit der gegenwärtigen 
politiſchen Ordnung der Dinge im Widerſpruch ſtehen. 
So finden ſich darin Gebete für die Erhaltung und 
das Gedeihen ver polniſchen Republik, für den Senat, 
den, Reichstag, die polniſche Ruterſchaft, und in den 
Lianeien an die heilige Jungfrau wird dieſe no 
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käfig als Königin Polens angerufen. Erſt der 
gegenwärtige geiſtliche Oberhirt ver Erzvidceſe Poſen⸗ 
Oneſen, Erzbtſchof Graf Ledochowski, hat jetzt mit 
Beſeitigung dieſer Reminiseenzen inſofern den 
nſang gemacht, als er in den Litaneien die Streichung. 
der Benennung „Königin Polens“ angeordnet hat. 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine lange 
ibe von Ordensverleihungen aus Anlaß der An- 
weſenheit des Königs in der Provinz Pommern. 
— — ́J— — 
Der Tigerbändiger. 
(Fortſetzung.) 
Paul Eral, der unbekannte Thierbändiger, war 
ein einfacher Handwerker. Auch er fühlte, gleich den 
reichen und vornehmen Männern, eine unbezähmbare 
Leidenfägaft für die ſchöne Andrea und war eines 
ges zu ihr gegangen, um ihr mit einfachen, aber 
aus tiefſtem Herzen kommenden Worten ſeine Liebe 
iu ſchildern. Die Antwort, welche ihm Andrea zu 
heil werden ließ, unterſchied ſich in nichts von 
denen, die ſie bei ähnlichen Gelegenheiten allen ihren 
erehrern, ob reich oder arm, gab: Unterhalten Sie 
ſich ein Viertelſtöndchen mit meinem Rönigstiger, dann 
Werden wir ſehen. 

War Eral auf dieſe Antwort vorbereitet? Keine 
Muskel feines. Geſichtes zuckte, als er dem ſtolzen 
Madchen ebenſo ruhigeſtolz erwiderte: Ich bin bereit, 

eſtimmen Sie, wann die Unterhaltung mit Ihrem 
Dago ſtaufinden fol — heute oder mergen, mir if 
lede Stunde recht. 

Auadrea war erſtaunt mit weitgeöffneten Augen 
een Schritt zurück gewichen. „Sind Sie bei Sinnen? 
de find wahnſiuntg.“ 

„Gewiß“, erwiderte Etal, „gewiß bin ich wahn⸗ 

ig aus Liebe.“ Unter der ſcheinbaren Ruhe, mit 
der er dieſe Worte ſprach, war die Gluth der Em⸗ 
pfindung nicht ſchwer zu erkennen; Andrea wurde 
unruhig und bewegt. Hatte ſie endlich ihren Meiſter 
gefunden? Sie wußte, daß die Liebe eines Mannes 
wahr und ächt fein muß, der bereit iſt, fein Leben 
zu opfern, um ſeine Liebe zu beweifen. Sie zauderte 
dei dem Gedanken, daß fie im Begriff ſtand, ein 
ſolches Herz ihrem Tiger vorzuwerfen. Würde fie 
mals ein zweites finden, das ſie gleich auftichtig, 
Reich glaäbend liebte? Zum erſten Male in ihrem 
Leben geſtand ſich Andrea, daß nicht alle Männer 
derächtliche Gecken, Thoren oder Feiglinge ſeien, und 

e verſuchte Eral von feinem Vorhaben abzubringen. 
blieb anerſchütterlich und Andrea, durch feinen: 
Aderſtand gereizt, überließ ihn endlich feinem Schickſal. 
ie Hinderniſſe, welche der Ausführung: feines Vor⸗ 
bene im Wege ſtanden, wußte fie zu beſeitigen; 
fie belog die Eigenthümer des Circus, die Behörden, 
ellte Eral überall als einen ihr befreundeten Thier⸗ 
bändiger vor und erlangte fo die Etlaubniß für ibn 
zum öffentlichen Auftreten. 
Der beſtimmte Tag kam heran, Andrea verbrachte 
ihn in tiefſter Niedergeſchlagenheit, ſie hatte viel und 
lange nachgedacht. Zwei Stunden vor dem Anfange 
der Vorſtellung hatte fr noch einmal Eral zu fih 
zufen laſſen — noch war es Zeu, noch konnte er 
zurück. Vergebens, auch fein Eniſchluß war gefaßt. 

„Ihr Tiger kann mich zerreißen — wobl 
ms lich,“ war feine Antwort, „allein, wenn ich 
durch den merkwürdigſten aller Zufälle ſeiner Wuth 
entgehe, fo werden Sie die Meine — das genügt 
mir.“ Andrea war ſichtlich erſchüttert, in ihrem 

tern regte ſich ein Gefühl, das fie noch nie ger 
annt hatte, das fie ermahnte, die aufopfernde Liebe 
dieſes Mannes nicht auf die entſetzliche Probe zu 
ellen, an ſeine Liebe zu glauben, allein wie ſelten 
olgt eine Frau dem erſten Gefühl, das doch meiſt 
das beffere ift. Ihr Stolz gebot der innern Stimme 

weigen, ſie überreichte ihm einen malayiſchen 
olch mit den Worten: „Mit dieſem Dolch und 
hrem Muth bleibt Ihnen noch eine ſchwache Mög⸗ 
lichkeit zur Rettung und dann — daun — Audrea 
dollendete nicht, auf ihren Lippen ſchwebte ein Lächeln, 
8. einen Heiligen hätte in die Verdammung ſchleu⸗ 
dern, können. 

Dies war der Inhalt des Gerüchts und das 
Bahlıtum bereitete ſich vor, etwas noch nie Dagewe⸗ 
ſenee, Unerhörtes zu feben. 

Eral trat. in die Arena, und ſofort folgte dem 


ſummenden Geräuſch der plaudernden Menge ein 


Ueſes Schweigen. Biele ſahen ſich in ihrer Etwar⸗ 
ung getäuſcht. Eral war faſt klein von Geſtalt, 
e nichts Majeſtätiſches an ſich hatte, auch war er 
aum hübſch zu nenuen, allein ein Ausdruck von 
ruhiger Entſchloſſenheit, von männlicher Kraft, machte 
ein Geſicht nichtsdeſtoweniger intereſſant, deſſen 
größte, vielleicht einzige Schönheit ein tief dunkles, 
atelligentes Auge war. Mit einer von Prahlerei 

don Furcht gleich entfernten Bewegung betrat er 


\ 


den Käfig des Tigers, der ihn mit einem heiſern 
Brüllen empfing. 

Hago ſchien außerordentlich erſtaunt, und er 
hatte ein Recht dazu. Nach hatte es. Niemand 
gewagt, außer ſeiner Herrin, ſich ihm zu nähern. 
Man ſah deutlich, daß Eral die Gunſt des Publikums 


bereits zum größten Theil erobert hatte, das ſeinen 


Bewegungen mit Intereſſe folgte und faſt das Ent⸗ 
ſetzliche der Situation zu vergeſſen ſchien, als der 


Tiger ſich nicht ſofort auf den Tollfühnen ſlürzte. 


Die Sicherheit, das Selbſtvertrauen Erals, dem eine 


leiſe Beimiſchung von Ironie nicht fehlte, ſchienen 


auch auf Pago ihren Eindruck nicht verfehlt zu haben, 
der es anfänglich ruhig duldete, daß Eral ſich auf 
ſeinen Rücken ſetzte, ihm abwechſelnd die rechte und 
linke Vordertatze emporhob und ſonſt Kurzweil mit 
ihm trieb. Allein nicht lange währte die Ruhe 
Dagos. Der Tiger, der bis dahin lang hingeſtreckt 
gelegen hatte, richtete ſich langſam empor, öffnete 
den Rachen und ſchlug mehrmals mit den Tatzen 
nach Eral, der ſich jedoch ſtets mit einer geſchickten 
Bewegung den verderblichen Schlägen entzog. Faſt 
zehn Minuten währte dieſes aufregende Spiel, deſſen 
nicht der Tiger, ſondern Eral zuerſt müde zu werden 
ſchien. Als ob ihn die Ruhe des Tigers ärgerte, 
gab er ihm einen kräftigen Fußtritt, und während 
Dago feinen Rachen aufriß, während alles an dem 
Thiere, feine glühenden Augen, die. Bewegung der 
Muskeln, die zurückgebogenen Ohren, der gehobene 
Schweif, ſeine wieder erwachende Wuth und Wild⸗ 
heit ankündigte, benutzte Eral gerade dieſen Moment, 
um dem Tiger feine. rechte Hand entgegenzuſtrecken, 
damit er ſie lecke. In einem Augenblick war dieſe 
verwegene Hand in dem Rachen verſchwunden und 
doch veränderte Eral keine Miene. Einige Augen⸗ 
blicke ſtanden fie ſich, unbeweglich gegenüber, der 
Menſch und das wilde Thier, und betrachteten ſich 
gegenſeitig, als wären ſie zu Stein geworden. Ob 
der Tiger ſich vor dieſem Blicke fürchtete? Er 
öffnete den Rachen und Eral zog die Hand unver⸗ 
ſehrt zurück, die jeder voll Entſetzen als verloren 
betrachtet hatte. Und doch war es zum erſten Mal, 
daß der tollkühne Menſch dem Königstiger gegenüber 
ſtand, ein Gefühl, aus Bewunderung und Entfegen 
gemiſcht, bemächtigte ſich der Zuſchauer. 
(Schluß folgt.) 


Bermiſchtes. 

— Ee wird häufig über die Größe, d. h. das 
Militärmaß der Mitglieder des Königl. Hauſes ge⸗ 
ſtritten. Wir geben daſſelbe nach einer uns vor⸗ 
liegenden, jedenfalls aus amtlicher Quelle geſchöpften 
Notiz nach ſtehend hiermit an: Se. Majeſtät der König 
hat 5“ 10“ 3“ (Strich); der Kronprinz 5“ 11“; 
der Prinz Karl 5,9“; Prinz Friedrich Karl 5“7“ 1%; 
Prinz Albrecht 5 11“; Prinz Albrecht Sohn 6“ 4“. — 
Graf Bismark mißt 5“ 11%. — Der gegenwärtige 
Flügelmann des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß (Potsdam) 
mißt 6“ 5“. 

— Ju Hannover hat ſich bei dem Michaelistermin 
eine fo große Wohnungsnoth herausgeſtellt, daß noch 
jetzt verſchierenes Mobiliar auf der Straße liegt, 
weil die Beſitzer kein Unterkommen finden können. 
Eine große Anzahl Arbeiter iſt auf die benachbarten 
Dörfer hinausgezogen. 

— Dem Amtsgerichte in Herzberg (Hannover) 
geſtellte ſich dieſer Tage ein gewiſſer Andree mit dem 
Geſtändniſſe, vor 17 Jahren ſeinen 7jährigen Bruder 
ertränkt zu haben. Die Reue kommt mindeſtens 
ſehr ſpät. : 

— Am 1. d. M. iſt in Warſchau ein neues Geſetz 
in Betreff politiſcher Vergehen veröffentlicht worden, 
wonach Diejenigen, welche Flugſchriften oder verbotene 
Blätter einſchmuggeln und verbreiten, mit Verbaunung 
nach Sibirien auf 5 bis 15 Jahre beſtraſt werden 
ſollen. Auf Basquille gegen den Kaiſer ſteht Todes⸗ 
ſtrafe! — a 

— Ein braves Mädchen, Thereſia Groß, wohn⸗ 
haft im Dorfe Ditmannsdorf bei Pultau, ſollte 
Sonntag, den 10. October, zum dritten Male auf⸗ 
geboten werden und hatte die Abſicht, am Montag 
nach Wien zu reiſen, wo in der Pfarre St. Eliſabeth 
auf der Wieden, dem Wohnort ihres Bräutigams, am 
Dienſtag die Trauung vollzogen werden ſollte. Ein 
junger Baueruburſche, der früher: zu dieſem Mädchen 
eine Neigung getragen, aber ſeiner Raufhändel wegen 
von demſelden abgewiefen worden war, wurde un- 
glücklicherweiſe in der verfloſſenen Woche aus feiner 
Haft, wo, er feine Raufereien abgebüßt, emlaſſen. 
Als er in feinem Heimathedorfe hört, daß Therefta 
G. Braut ſei, nimmt er ein Meſſer, begiebt ſich 
in das Haus der Braut und ſtößt es ihr durch 
das Herz. In wenigen Minuten war das Mädchen 
eine Leiche. 


— In Philadelphia haben die „apgeſehenſten“ 
Aerzte ein ganz neues Mittel gegen die Waſſerſchen 
entdeckt: Ein 12 jähriges Mädchen, das drei Tage 
nach dem Biſſe eines Hundes Symptome der ſchreck⸗ 
lichen Krankheit zeigte, wurde durch Gift von ihren 
Leiden befreit. Das nennt man doch eine rationelle Kur!“ 
— [Japaueſiſche Kontremarken.] Auch 
in den Theatern Japans werden an die Theater- 
beſucher, welche das Haus während der Vorſtellung 
verlaſſen, Kontremarken ausgegeben, d. h. ſie bekommen 
den Theaterſtempel in blauer Farbe auf die Hand 
gedrückt. 


[Eingeſandt.] 

Wir machen hierdurch auf die im beutigen Blatte 
ſtehende Annonce derberren S. Steindecker & Comp. 
in Hamburg beſonders aufmerkſam. Es handelt ſich 
bier um Staats ⸗Looſe zu einer jo reichlich mit Haupı- 
Gewinnen ausgeſtatteten Verlooſung, daß ſich auch im 
unferer Gegend eine ſehr lebhafte Betheilſgung voraus- 
ſetzen läßt. Dieſes Unternehmen verdient um ſo mehr 
das volle Vertrauen, indem die beſten Staatsgarantieen 
geboten ſind und auch vorbenanntes Haus durch ein 
ftetö ſtreng reelles Handeln und Auszahlung zahlreicher 
Gewinne allſeits bekannt ift. 


Wir bitten hierdurch, die im heutigen Blatte ſtehende 
Glücks-⸗Offerte des Bankhauſes Laz. Samſ. C in 
Hamburg beſonders aufmerkſam zu leſen. Es handelt 
ſich hier um wirkliche Staats⸗Looſe, deren Gewinne 
vom Staate garautitt und verlooſt werden, in einer fd 
reichlich mit Hauptgewinnen ausgeſtatteten Geld⸗Ver⸗ 
looſung, daß aus allen Gegenden eine ſehr lebhafte Be- 
theiligung ſtanfindet. Dieſes Unternehmen verdient das 
vollſte Vertrauen, indem vorbenanntes Haus, „Gottes 
Segen bei Cohn“, durch die Auszahlung von Millionen 
Gewinne allſeits bekannt iſt. 


Kirchliche Nachrichten vom 4. bis 11. Oetbr. 


St. Peter u. Paul. Getauft: 
Grabowski Tochter Marie Johanna. 
Tochter Martha Alice. 
Johanna Martha: 

St. Gliſabeth. Getauft: Feldwebel Flſcher 
Tochter Anna Clara Martha. Buregu⸗Aufſeber Schneider 
Tochter Anna Marie. 

Aufgedsoten: Sergeant Guſtav Fenslau mit Jofr. 
Anna Erneſtine Frühling. Reſerviſt Carl Schweiger 
mit Anna Kamineki a. Rieſenburg. Reſerviſt Johann 
Sattler mit Caroline Hennig. 

Geſtorven: Musketier Carl Robert Roſſe, 29 J, 
Bruftfell⸗Entzün dung. 

St. Barbara. Getauft: Schloſſergeſ. Hahn 
Sohn Gorifried Hugo Guſtav Adolph. Einwohner 
Hamann in Heubude Sohn Otte Karl Friedrich. Portier 
Gemballa Tochter Ida Clara. Grenzaufſeher Kadlubowski 
Tochter Melitta Henriette Magdalene. > 

Aufgebotens NReifihlägergef. Aug. Emanuel Zuft 
mit Igfr. Franziska Louiſe Müller. 

Geſtorben: Kellner Carl Rob. Roſe, 29 J. 6 M. 
8 T., Lungentubereuloſe u. Bruſtfell Entzündung. Hof⸗ 
beſitzer u. Gaſtwirth Groth in Heubude Sohn Hermann 
Julius, 7 J. 7 M. 1 T., Verſtopfung. Victualienhändler 
Hallmann Tochter Anna Margaretha, 1 M. 16 T., 
Krämpfe. Schub machermſtr. Weinberg Tochter Helene 
Hermine, 4 M. 8 T., Krämpfe. 

Himmelfahrts⸗ Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Fuhrberr Schlichting Tochter Anna Con- 
cordia Julie Caroline. 

Aufgeboten: Weinküfer Detlef Friedr. Emil Hart⸗ 
mann in Danzig mit Igfr. Auguſte Amalie Emma Wagner 


Maurer 
Commis Kerſchner 
Schloſſer Kuſter Tochter Emma 


Angrkommene Fremde, 


Engliſches Haus. 

Hauptm. Lenke u. Pr. . Lieut. v. Funck a. Berlin. 
Rittergutsbeſ. Lieut. Steffens a. Gr.⸗Golmkau. Bank 
Vorſteher Juneck n. Gattin a. Königsberg. Die Kaufl. 
Belelin a. Königsberg, Müller a. Halle a. S., Kühne 
a. Leipzig u. Hunn a. Bedburg. 

Walters Hotel. 

Rittergutsbeſ. v. Windiſch a. Lappin. Pfarrer Becker 
a. Stettin. Gutspächter R. Tretiſchack a. Lixa inen. 
Gutsbeſitzer O. Treiſchack a. Löthen. Die Oeconome 
C. Treiſchack a. Löthen u. Rühbert a. Ratzung, Die 
Kaufleute Voigt a. Bromberg, Voigt a. Magdeburg, 
Müller a. Leipzig, Kirſtein n. Gattin a. Culm u. Ratow 
a. Carthaus. 5 

Hotel de Berlin. 

Die Kaufleute Weißwangen u. Steidel a. Berlin, 
Pollack a. Magdeburg, Windlein a. Aachen, Corelle a. 
Hamburg u. Wießer a. Iſerlohn. 


Hotel zum Kronprinzen. 

Die Kaufl. Laſch u. v. Fielitz a. Berlin, Blau a. 
Mühlhauſen u. Behrendt a. Zoppot. Aſſecur.-Inſpector 
Abraham a. Berlin. 

Hotel Deutſches Haus. : 

Die Kaufl. Becker a. Berlin u. Heyne a. Götlig. 
Zimmermftr. Buchhardt a. Frankfurt a. O. Gutsbeſ. 
Drechsler a. Königöberg. Rentier Roſenthal a. Bromberg. 
Primaner Heynacher a. Marienwerder. 


Meteoralogiſche Beobachtungen 


U 


12] 4] 333.64 6,6 [W. ſtürm., bew. Abs. Neg. 
10 | 334 11 | 64 WSW. do. do. 
121 333,93 8,1 [W. friſch, hel u. wolkig. 


Markt-Beridt. 

Danzig, den 15. October 1869. 

Die heute vom Innern Englands eingegangenen 
Berichte lauten nicht günſtiger, im Gegentheil ſchreibt 
man, daß es Anſchein hat, als müßten neue Weizen 
noch ferner weichen. — Hier fand dieſer Artikel jedoch 
ziemlich gute Frage und bei mäßiger Ausſtellung wurden 
für umgeſetzte 200 Laſt volle geitrige Preiſe bedungen. 


Bezahlt ift: feiner bellglaſiger 132 . 131. 13064 
JB 495 . 490 . 485; bochbunter 12782, 480; 
129 / 302. „ 4721; 131 . 12863. 2 470.465; 
bellbunter. 129 / 30. 12374 , 460. 456; guter 


bunter 12653. 2. 452; 127 / 2868. . 450; 126/27. 
1268, f 445 430; gewöhnlicher 124. 12042, 2. 420. 
FE. 410.400; abfallender 116 110. ½ 380 . 320; 
kother 134/358. g 440; 128/29 . 127 / 2875. 2 430. 
N 420; bezogener 13084, „Z 450; 124/2574, 2. 390 
pr. 5100 C. — Alte Waare blieb unbeachtet, nur ein⸗ 
zelne Laſten von guter heller Qualité 130. 127/28. 
1278. brachten 2. 530. 510. 500 pr. 5100 C. 

Roggen feſt; 124/2568. 320; 125. 1248, 
. 815; 122. 121/2263. 1 306.305 pr. 4910 C4. 
Umſatz 60 Laft. 

Gerſte flau; kleine 110. 109/110. 107 / 10823. 

243 . 240; 105 . 1046. 237. 234 pr. 4320 64. 

Le inſaat 520 Br., 72.500 Geld pr. 4320 6 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Sonntag, den 17. October. (I. Abonn. No. 23.) 
Der Alpenkönig und der Menſchen⸗ 
feind. Zauberpoſſe mit Geſang in 3 Abthei⸗ 
lungen von J. Raimund. 


LOOSE 


zur 5. Cölner Domban-Lotterie, 


Gewinne: Thlr. 25,000, 10,000, 5000, 
2 von 2000. 5 von 1000. 12 von 500. 
50 von 200. 100 von 100. 200 von 50. 
1000 von 20. Außerdem für 20,000 Thlr. Kun ſt werk. 


(Geſammtſumme der Gewinne 125,000 Thlr.) 
zu Einem Thaler pro Stück 


ſind zu haben bei Belton Groening. 


BEE FEHATEENF 
Frankfurter und fonftige Original: 


* we 


Hat 


8 


= Staats⸗Prämienlooſe find geſetzlich zu 
fpielen inne 5 


— 

= 72 

S Glück auf nach Hamburg! 
== Ale eines der vortheilhafteſten und 
Eſolideſten Unternehmen empfiehlt unterzeich⸗ 
nete Bankfirma die vom Staate genehmigte 
und garantirte große 


Geld⸗Verlooſung 
von über Eine Million 470,000 Thaler, 
deren Gewinnziebungen beginnen ſchon am 
20. October d. J. 
Dieſe Ziehungen ſind amtlich 
feſtgeſtellt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupipreile find ev.: 


M. 250,900; 
+ ’ 5 
50,000; 100,000;50,000;25,000 
220,000; 3à 15,000; 3A 12,000 

a 10,000; 4 4 8000; 5 à 6000 
12 5000; 29 43000; 13132000 
a 1500; 5 à 1200; 156 à 1000 
06 a 500; 6 4 300: 272 a 200 

11,800 a 10 ꝛc. ꝛc. 
in Allem über 25,000 Gewinne. 
S Gegen Einſendung oder Nachnahme des 
Betrages verſende ich „Original Staaislooſe“ 
g für obige Ziehung zu folgenden planmäßigen 
S feſten Preiſen: 

Ein Ganzes Thlr. 2 — Ein Halbes Thlr. 1 
— Ein Viertel 15 Sgr., unter Zuſicherung 
prompteſter Bedienung. — ZederTheilnehmer ) 
bekommt von mir die Original⸗Staatslooſe 
ſelbſt in Händen und ſind ſolche daher 
nicht mit den verbotenen Promeſſen zu 
vergleichen. Der Original-Plan wird jeder 
Beſtellung gratis beigefügt und den In- 
tereſſenten die Gewinngelde. nebſt amtlicher 
Liſte prompt überſandt. 

Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe 
o raſch erworben haben, erwarte ich bedeu 
ende Aufträge, ſolche werden bis zu den 
leinſten Beſtellungen, felbft nach den entfern- \ 
then Gegenden ausgeführt. x 

Man beliebe ſich baldigſt vertrauensvoll 
und direct zu wenden an die beauftragte 
taats-Effecten-Handlung 
Adolph Haas in Hamburg. 
die meiſten Haupttreffer fallen ges 

wöhnlich in mein Debit, und babe 
ich wieder am 28. April und 14. Juli 
dieſes Jahres die allerhöchſten Ge⸗ 
winne perſönlich ausbezahlt. 
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Dieſer Datum iſt amtlich 
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Die Ziehungen 
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ründe der verſchiedenſten Art, vor allen aber 
ein lebhaftes Verlangen von Seiten eines 
verehrten Publikums veranlaſſen mich, in dieſem 
Winter eine Anzahl von Coneerten im hieſigen 
Schützenhaus Saal zu veranſtalten. — Um 
nun nach jeder Richtung hin den etwaigen Anſprüchen 
eines verehrten Publikums zu genögen, habe ich ein 
Abonnement für dieſe Concerte errichtet und ſind 
deſſen Bedingungen folgende: 
Ein beſtimmter nummerirter Platz auf 8 Cogeerte koſtet 
2 Thlr. 20 Sgr. 
Ein einzelnes Billet zu dieſen Plätzen koſtet 15 Sgr. 
Logen und nichtnummerirte Plätze koſtet à Billet 
im Abonnement für 8 Concerte 2 Thlr. 
Ein einzelnes Billet zu dieſen Plätzen koſtet 10 Sgr. 

Dieſe Abonnements wie auch einzelne Billets find 
von Mittwoch, den 13. October, Morgens 10 Uhr, 
Breitgaſſe 120 im Theaterbüreau, fo wie Letztere 
auch im Schügenhaufe des Abends an der Kaſſe 
zu haben. 

Indem ich hoffe, durch das Inslebentreten dieſer 
Goncerte dem verehrten Publikum allſeitig willfahrt 
zu haben, ſpreche ich noch die Bitte an daſſelbe aus, 
ſich an dieſem Unternehmen recht warm betheiligen 
zu wollen, um ſo mehr, als ein Theil der Einnahme 
dieſer Concerte dem Armen Unterſtützungs Verein 
zufließen wird. 

Sonnabend, den 16. October 1869: 
Erſtes Concert. 


zmil Fischer. 
ee eee eee 
Frankfurter und ſonſtige Original⸗Staats⸗ 
Prämien⸗Looſe ſind geſetzlich zu ſpielen erlaubt! 


Man biete dem Glücke die Hand! 


250,000 


als böchſten Gewinn bietet die Neueſte große 
Geld⸗Verlooſung, welche von der Hohen 
Regierung genehmigt und garantirt iſt. 

25,300 Gewinne participiren an dem Grund- 


capital von 3,677,400 


und kommen in wenigen Monaten zur ſicheren 
Entſcheidung. 

Es werden nur Gewinne aszogen und darunter 
bilden nachſtehende Summen Haupttrefferehancen: 


250,000, 200,000, 190,000, 
120,000, 165,000, 162,000, 
160,000, 158,000, 156,000, 
155,000, 153,000, 152,000, 


100,000, 50,000, 40,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 12,000, 11,000, 
10,000, 8000, 6000, 5000, 3000, 
2000, 1000, 500 2c. V 
Schon am 20. und 21. October 1869 
finden die nächſten Gewinnziehungen ſtatt 
und koſtet hierzu 

1 ganzes Original- Staats-Loos nur Thlr. 2. — 
1 balbes od. 3 „ 7 7 = „ 1. — 
gegen Einſendung od. Nachnahme d. Betrages 
Wir bitten, obige Looſe nicht mit verbotenen 
Promeſſen zu vergleichen, ſondern Jedermann 
erbält von ung die Originals Staats=Loofe 
felbft in Händen. Nach der Ziebung ſenden 
wir jedem unſerer Intereſſenten unaufgefordert 
amtliche Lifte, und Gewinne werden pünktlich unter 
Staatsgarantie ausbezahlt. MUafer Haupt⸗ 
Debit iſt ſtets vom Glücke begünſtigt, wir hatten 
wiederum unter vielen anderen bedeutenden Ge- 
winnen bei den letzten Haupiziebungen im Monat 
März den größten Preis von 127,000 M. unſern 
Intereſſenten in biefiger Gegend ausbezahlt. Wir 
führen alle Aufträge ſofort mit der größten Sorg- 
falt aus, legen die erforderlichen Pläne bei und 
ertbeilen jegliche Auskunft gratis. Man beliebe ſich 
daher vertrauensvoll baldigit Direct zu wenden an 


S. Steindecker & Comp., 
Bank- und Wechsel-Geschäft in Hamburg. 


Um Irrungen vorzubengen, bemerken 
wir ausdrücklich, daß Original⸗Looſe zu 
allen Verlooſungen, welche von den 
Staatsregierungen und amtlich vollzogen 
werden, ſtets direct von uns ohne jeg⸗ 


licher anderweitiger Vermittlung zu be⸗ 
ziehen ſind. B 


— 
3 
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Allerneueste Glücks-Offerte. 


Das Spiel der Frankfurter Lotterie 
ist von der Königl. Preussischen Be- 
sierung gestattet. 

„Gottes Segen bei Cohn!“ 

Grossartige wiederum mit Gewin- 

nen bedeutend vermehrte Ca- 

pitalien-Verloos ung von nahe 
4 Millionen. 

Die Verloosung garantirt und voll- 
Sieht die Staats- Regierung 
selbst. 

Beginn der Ziehung am 20. October d.. 
Nur 2 Thlr. oder 1 Thlr. oder 15 Sgr. 
kostet ein vom Staate garantirtes 
wirkliches Original- Staats - Loos, 
(nicht von den. verbotenen Promessen) und 
bin ich mit der Versendung dieser 
wirklichen Original-Staats- Loose 
gegen frankirte Einsendung des Betrages 
oder gegen Postvorschuss selbst nach 
den entferntesten Gegenden staat- 

lich beauftragt. 
Es werden nur Gewinne gezogen. 
Die Haupt-Gewinne betragen 250,000, 


200.000, 190,000, 175,000, 
170,000, 165,000, 160,000, 
155,000, 150,000, 100,000, 
50,000, 40,000, 25,000, 2 ä 
20,000, 3 à 15,000, 3 à 12,000, 


à 10,000, 4 à 8000, 5 à 6000, 
i & 5000, 4000, 29 à 3000, 131 & 
2000, 63 1500, 5 1200, 1561000, 
206 à 500, 6 à 300, 272 à 200, 24,550 
Gewinne à 110, 100, 50, 30. 

Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth 
von 2 Thalern. 

Gewinn - Gelder und amtliche 
Ziehungs-Listen sende unter Staats- 
garantie meinen geehrten Inieressenten nach 
Entscheidung prompt und verschwiegen 
zu, 

Durch meine von besonderem Glück 

begünstigten Loose habe meinen In- 
teressenten bereits allein in Deutsch- 
land die allerhöchsten Haupt- 
Treffer von 300,000, 225,000, 
182.500, 152,500, 150,000, 130,000, 
mehrmals 125,000, mehrmals 100,000, 
kürzlich schon wieder das grosse 
Loos von 122.000 und jüngst am 
20, Juli schon wieder 5 der grössten 
Haupt- Gewinne in dieser Gegend 
ausbezahlt. 
W Jede Bestellung auf meine Ori- 
KK ginal-Stanats- Loose kann man 
der Bequemlichkeit halber auch ohne 
Brief, einfach auf eine jetzt 
übliche Postkarte machen. Dieses 
ist gleichzeitig bedeutend billiger 
als Postvorschuss. 


Laz. Sams. Cohn in Hamburg, 
Haupt-Comtoir, Bank- und Wechsel-Geschäft, 


WENDE 
ec Illustrirte Damenzeitung.— 
i alle Buchhandlungen und Postämter ist sa 


DIE BIENE. 


Neueste und billigste Berliner 
Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 
mit theilweiser Benutzung der in dieser Zeitschriß® 

enthaltenen Abbildungen. 
r das ganze Vierlelſahr nur 10 Sgr. 
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‚actischen Bedürfnisse im Auge 3 
„ „Blene“ mit Sammelfleiss, Sorgfalt un 
h4 Alles zusammen, was die Mode im Gebiete 


\/sthätige, wirthschaftliche Frauen und Töchter 
\ ind Gutes bringt: Im Hauptblatte jährlich 
200 vorzügliche Abbildungen der gesammten 
en- und Kinder- Garderobe, Leibwäsche und 
verschiedensten Handarbeiten, in den Supple- 
die betreff. Schnittmuster mit fasslicher 
schreibung, wodurch es auch den ungeübtesten 
‘änden möglich wird, Alles selbst anzufertigen und 
lamit bedeutende Ersparnisse zu erzielen. 


Die erste Nummer des neuen (V.) Jahrgangs is® 
gratis durch alle Buchhandlungen und P 


su beziehen. 


* 


inter-Näntel u. Jacken] 


in größter Auswahl zu den billigſten feſten Preiſen empfiehlt 


Hermann Geihorn. 
49. Langgaſſe 49. 


NB. Eine tieine Partie 


vor jähriger Wintermäntel wird ſehr b llig ausver! 


ust. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


